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* Graf Nayneval über die römischen
Zustände.

I .
Im Mai vorigen Jahres hat der französische Gesandte zuRom, Gras Rayneval , eine Denkschrift über die Zustände

des Kirchenstaates an den kais. französischen Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , Grasen Walewsky, gerichtet,die, durch eine noch nicht aufgeklärte Indiskretion in die
Oeffentlichkeit gelangt , begreiflicher Weise nicht geringes
Aufsehen gemacht hat , zumal sie in einem Ton gehalten ist,der der gewöhnlichen , namentlich durch die italienische Presse
genährten Anschauungsweise über die Dinge in dem Kirchen¬
staat schnurstracks zuwiderläuft. Das Dokument ist wesent¬
lich der Widerlegung der Anklagen gewidmet , welche gemein¬
hin gegen die Verhältnisse im Kirchenstaat geschleudert wer¬
den , und steigert sich zu einer förmlichen Apologie der Ver¬
waltung des jetzigen Papstes Pius iX . , scharfe Seitenhiebe
nach rechts und links, auf den italienischen Nationalcharakter,auf Sardinien , auf die Parteien in Rom, auf die sardinische
und belgische Presse re. austheilend.

Da die Denkschrift zu weitläufig ist, um hier vollständig
mitgetheilt zu werden , so beschränken wir uns, einige Aus¬
züge über gewisse thatsächliche Verhältnisse auszuheben . Da¬
hin gehört z . B . Das, was Graf Rayneval gegen den Vor¬
wurf, daß die päpstliche Verwaltung ausschließlich den Hän-
den der Priester anvertraut sei, vorbringt. In der Regel,bemerkt derselbe, schlage man die Zahl der in der Verwal¬
tung angestellten Priester auf 3000 an , dieselbe aber erreiche
Alles in Allem noch nicht einmal lOO, und die Hälfte dieser s. g.
Priester habe gar nicht die Weihe empfangen . „In einer
Zeit — fährt die Denkschrift fort, — wo der geistliche Cha¬rakter der päpstlichen Regierung keinen Widerspruch hervor¬
rief, begriff die Kirche schon sehr gut , daß die Thätigkeit des
am Altar dienenden Priesters und die des Verwaltungsbeam¬
ten in vielen Fällen sich nicht wohl mit einander vertragen
konnten . Sie öffnete daher dem Laienelement die Thür, in¬
dem sie die Prälatur schuf und ihr eine gewisse Zahl Stellen ,
selbst im Kardinalskollegium, vorbehielt. Die Prälatur ver¬
jüngte sich und verjüngt sich noch heutigen Tages aus den
Männern , die sich speziell der Verwaltung widmen wollen .
Auch sind ihnen bestimmte Studien vorgcschrieben . Nichts¬
destoweniger leben sie während ihres Amtes auf eigene Ko¬
sten und beschweren so das Budget nicht. Ein so wichtiger
Posten trug vor 20 bis 30 Jahren dem Titular nicht mehr
als 600 Skudi jährlich ein. Seitdem hat man , um die Stel¬
len Allen zugänglich zu machen, die Gehalte um Etwas, aber
nur um so viel, als vernünftiger Weise erfordert wurde, er¬
höht . Die römischen Prälaten sind keineswegs gezwungen ,
in den geistlichen Stand einzutrcten . Die meiste Zeit thun
sie es auch nicht. Kann man nun Diejenigen Priester nennen ,
welche von einem solchen Nichts als de» Anzug haben ?
Würde der Graf Spada, Schwager des ? . Beauveau , ge¬
genwärtig ein eifrigerer und geschickterer Beamter sein, als
wie er in der Eigenschaft eines Prälaten das Kriegsmini-
sterium führte ? Sollen der Polizeiminister, Msgr . Mat-
teucci ; der Minister des Innern, Msgr . Mertel ; der Stell¬
vertreter des Staatssekretärs , Msgr . Berardi, und so viele
Andere , die sich , wenn sie wollen, morgen verheirathen kön¬
nen, für Mitglieder einer Priesterkaste gelten, welche ihren
Interessen die des Landes aufopfere , und dann mit einem
Schlage untadelhaft werden , wenn sie eine andere Kleidung
anlegten ?

Untersucht man nun im Einzelnen , welchen Antheil an der
römischen Verwaltung die geweihten und nichtgeweihten
Prälaten haben , so kommt man zu Resultaten , deren Kon -
statirung von Wichtigkeit ist . Wie viel Geistliche glaubt
man außerhalb Roms , d. h. im ganzen Umfange des Kir¬
chenstaats mit Ausnahme der Hauptstadt, in den Legationen ,
den Marke» , in Umbrien , und allen 18 Provinzen der römi¬
schen Kurie i» bürgerlichen Acmtern angestellt zu finden ?
Ihre Zahl beträgt nicht mehr als 15 , also einer auf die
Provinz , wobei noch drei derselben , auf die nicht ein einzi¬
ger kommt, leer ausgehen. Sie sind Delegaten, oder , wie
wir sagen würden , Präfekten. Die Räthe, Gerichtshöfe,
Verwaltungsstellen aller Art sind rein mit Laien besetzt . Die
Zahl der Verwaltungsbeamten beträgt 2313 , die der Ge¬
richtsbeamten 620, zusammen 2933. Es kommt also ein
Geistlicher auf 195 Laien. Müßte nicht jeder auch noch so
sehr in Vorurtheilen Befangene einräumen , daß eine geist¬
liche Gewalt , welche die Zahl der ihrem Stande angehörigen
bürgerlichen Machthaber im ganzen Umfange ihres Landes
auf eine so winzige Ziffer beschränkt , die äußersten Grenzen
des Möglichen beschritten hat ? Wer könnte behaupten , daß
hierin ein unerträglicher Mißbrauch stattfinde , und daß die
Gefahr mit dem Tage aufhören werde , wo diese kleine Zahl
von Prälaten vom Schauplatze verschwinde ? Aber hier
tritt uns eine sehr merkwürdige Thatsache entgegen . Die
von Laien verwalteten Provinzen , worunter Ferrara und
Camerino, schicken der Regierung Deputationen über Depu¬
tationen , um zu erlangen, daß sie ihnen einen Prälaten zum
Vorsteher gebe . Man ist an die Laiendelegalen nicht ge¬
wöhnt. Man verweigert ihnen Gehorsam und Achtung .
Man beschuldigt sie, nur an ihre Familien zu denken. Selbst

ihre Frauen geben in Bezug auf Etikette und Rang zu
Schwierigkeiten Anlaß. Zuletzt sieht die Regierung, die, um
dem angeblichen Bedürfniß deS Volkes , von Laien regiert zu
werden , nachzugeben , diesen eine gewisse Zahl Stellen Vor¬
behalten hat , diese Einrichtung von dem Volke selbst zurück-
gewiesen.

In der Stadt Rom, dem Mittelpunkte der Regierung, ist
nochwendiger Weise die Zahl der geweihten und mchtgeweih-
ten Prälaten , die bei der Verwaltung angestellt sind , be¬
trächtlicher , als in den Provinzen. Gleichwohl ist das
numerische Vorwiegen der Laien immer noch überraschend
groß und führt zu den nämlichen Schlüssen. Folgendes sind
die Zahlen der Geistlichen in den verschiedenen Departemen-
ten Das StaatSsckretariat des Ministers der auswärtigen
Angelegenheiten , ungerechnet die Geschäftsträger desselben
im Auslande , zählt 5 Geistliche gegenüber 19 Laien . Die
Vornehmsten von Jenen , wie der Kardinal -Staatssekretär
und sein Substitut , sind nicht Priester , eben so wenig als
der größte Theil der Präfekten, die hier als Geistliche auf¬
geführt werden . Der Staatsrath zählt 3 Geistliche neben
10 Laien ; das Ministerium des Innern 22 Geistliche , dar¬
unter die bereits erwähnten 15 Provinzialstatthalter und
1411 Laien ; das Finanzministerium 3 Geistliche und 2017
Laicir; das Ministerium des Handels und der öffentlichen
Arbeiten 3 Geistliche und 161 Laien ; das Polizeiministerium
2 Geistliche auf 404 Laien ; das Kriegsministerium nicht
einen einzigen Geistlichen ; das Justizministerium mit Ein¬
schluß der gemischten Obergerichte 59 Geistliche und 927
Laien. Die Zahl der Elfteren vertheilt sich auf folgende
Weise : Ministerium : 1 Geistlicher , 18 Laien ; Signatur«
(Kaffationshof) : 9 Geistliche , 9 Laien ; Rota (Ziviloberge¬
richt) : 17 Geistliche , 7 Laien ; Zivilgericht: 3 Geistliche,116 Laien ; Cvnsulta (Kriminalodergericht ) : 14 Geistliche,37 Laien ; Kriminalgericht: blos 58 Laien ; bischöfliches Ge¬
richt : 9 Geistliche , 17 Laien ; apostolisches Kammergericht :
9 Geistliche, 16 Laien ; Provinzialgerichteerster und zweiter
Klasse für Zivil - und Kriminalsachen : blos 620 Laien ;
Archive , Notariate u . s. w . : blos 16 Laien ; verschiedene
Aemter r 1 Geistlicher , 6 Laien. Die Gerichtshöfe sind die
eigentliche Schule der römischen Prälaten ; da machen sie
ihre Lehrjahre durch und bereiten sich für ihre Laufbahn vor.

Um sich aber gleichzeitig mit Beamten in geistlichem Ge¬
wände zu umgeben und nicht nur in die Verwaltung , son¬
dern selbst in das Kardinalskollegium, ja bis zum Throne
der praktischen Gcschäftserfahrenheit den Weg zu bahnen ,
um , wie bereits gesagt , dem Laienelement die Thür zu
öffnen , hat die römische Kurie zu allen Zeiten eine Anzahl
sorgfältig gewählter Männer um sich zu versammeln gesucht,
die von der Nothwcndigkeit , Priester zu werden , befreit
waren , und demnach eine Laufbahn aufgeschlossen fanden .
Zwölf bis fünfzehn Präfcktenstellen reichen nicht hin zur
Heranziehung frischer Kräfte, zu ihrer Ausbildung, zur Be¬
lohnung geleisteter Dienste . Es wurden - daher die Obertri¬
bunale zu diesem unabweisbaren Zwecke reservirt. Im Gan¬
zen übersteigt die Totalsumme der geistlichen Beamten in den
päpstlichen Staaten nicht die geringe Zahl von 98 ; dagegen
rechnet man 5059 Beamten aus dem Laienstand , also 52
Laien auf einen Geistlichen.

Seit dem Datum jener offiziellen Aufstellung , der ich vor¬
stehende Angaben entnommen habe , ist durch die ausgedehn¬
tere Thätigkeit der Berwaltungszweige die Zahl der aktiven
und disponibeln Laienbeamten auf 8560 gewachsen. Die
Consulta beschäftigt sich eben damit , sie aus 6000 zu redu-
ziren. Die Zahl der Geistlichen war die nämliche geblieben ;
das Berhältniß hatte sich also zu Gunsten der Laien auf 80 : 1
verändert. Läßt man die Obergerichts der Hauptstadt, von
denen einige , wie das Bischossgericht, blos geistliche Sachen
zu verhandeln haben , bei Seite , so findet man im ganzen
Kirchenstaate nur 37 Geistliche in der Verwaltung angestellt .
Freilich sind es nicht die untergeordneten Rollen, welche
dieser kleinen Zahl anvertraut sind. Die Posten , die sie be¬
kleiden, sind die wichtigsten ; sonst wäre ihr Einfluß Null.
Auch flößt trotz aller Vorurtheile das geistliche Gewand im¬
mer noch eine gewisse Achtung eia, welche der Regierung
das Handeln erleichtert . Dagegen beweist das Volk dem
Laienbeamten keine Ehrerbietung und vergibt ihm viel weni¬
ger die Superiorität seines Ranges oder seiner Stellung , als
einem Geistlichen . Ich habe zu andern Zeiten gesehen, und
mache noch jetzt dieselbe Bemerkung , daß Laien viel heftige¬
ren , persönlichen Angriffen ausgesetzt sind , als Geistliche .
Ohne Zweifel liegt darin ein Widerspruch , aber die That¬
sache ist unbestreitbar .

Nachdem ich nachgewiefen habe, worin der angeblich aus¬
schließlich geistliche Charakter der römischen Verwaltung be¬
steht, ist es wichtig, zu prüfen, wie dieselbe ihr Amt ver¬
waltet, und ob in Wirklichkeit ihre Handlungsweise so den
Interessen des Volkes widerstreitet , daß dieses ein begründe¬
tes Recht hat , zu klagen, und die Hilfe anderer Nationen
anzurufen, um den Uebeln, die es drücken, ein Ziel zu setzen .

Bis vor kurzem wurden die alten Traditionen der römi¬
schen Kurie treulich forterbalten. Jede Abänderung des
einmal eingeführten Herkommens , jede, selbst materielle Ver¬
besserung wurde mit scheelem Auge betrachtet und erschien
gefahrvoll. Die Geschäfte waren ausschließlich den Präla¬

ten anvertraut . Die höhern Staatsämter waren gesetzlichden Laien unzugänglich . In der Praxis geriethen die ver¬
schiedenen Staatsgewalten häufig untereinander in Verwir¬
rung , das Prinzip der päpstlichen Unfehlbarkeit wurde auch
auf die Fragen der Verwaltung angewendet. Man sah durch
die persönliche Entscheidung des Staatsoberhauptes die Urtel
der Gerichte selbst in bürgerlichen Rechtssachen umstoßen .Der Kardinal - Staatssekretär , Premierminister im vollstenSinne des Wortes, vereinigte in seiner Hand alle Gewalten .
Unter seiner Oberleiiung waren die verschiedenen Geschäfts¬
zweige viel mehr Commis , als Ministern anvertraut . Die¬
selben bildeten nicht ein Conseil , beriethen nicht gemeinsam
über die Staatsangelegenheiten. Das Staatsfinanzwesen
wurde unter dem Schleier des tiefsten Geheimnisses betrieben ,
die Nation erhielt kerne Auskunft über die Verwendung ihrer
Gelder . Nicht blos ein Geheimniß blieb das Budget , son¬
dern man merkte später , daß man oft vergessen hatte , es in
Ordnung zu bringen und die Rechnungen zu schließen . End¬
lich wurden die städtischen Freiheiten, welche daS italienische
Volk höher schätzt, als alle andern, und die seinem Charakter
vorzüglich entsprechen, den beschränkendstenMaßregeln unter¬
worfen.

Seit der Thronbesteigung Pius IX., kann man sagen, wur¬
den alle Anstrengungen gemacht, aus der römischen Verwal¬
tung jeden Grund , der zu Beschwerden ein Recht gab , zu
entfernen. Ich werde schnell die hauptsächlichsten, unter sei¬
ner Autorität getroffenen Regierungs- und Verwaltungsmaß-
regeln durchgehen . Seit seiner Rückkehr auS Gaöta prokla-
mirte Papst Pius IX. die Zulassung der Laien zu allen StaatS-
ämtern, mit Ausnahme eines einzigen, deS Staatssekretariats .
Von da ab sah man zum ersten Male die päpstliche Regie¬
rung ihre höchsten Räthe aus dem Laienstande nehmen. Zu
andern Zeiten fand das Gegentheil statt ; aber das Prinzip
wurde jederzeit durch das Vorhandensein einer Anzahl von
Laien unter den Ministern und Delegaten bestätigt.

Die Zivil - und Kriminalgesetze waren bereits Gegenstand
einer vollständigen Revision geworden . Verschiedene Gesetz¬
bücher über Kriminalprozeß, Handelsrecht u. s. w., abgesehen
von einigen durch die Erfahrung gebotenen Abweichungen,
ganz nach den unsrigen verfaßt, wurden promulgirt. Ich
habe sie sorgfältig studirt . Sie brauchen die Kritik nicht zu
fürchten . Das Hppothckengesetz wurde mir von französischen
Juristen , die es geprüft hatten , als musterhaft bezeichnet.
Das römische Recht, in einigen Punkten durch das kanonische
modifizirt , wurde als Grundlage der bürgerlichen Gesetz¬
gebung beibehalten .

Die verschiedenen Staatsgewalten wurden sorgfältig ge¬
trennt . Man schuf streng vou einander unterschiedene Mini¬
sterien , mit gleicher Autorität ausgerüstet , aber jedes sich
innerhalb des ihm zugewiesenen besonder» Geschäftskreises
bewegend . Es entstand ein Ministerconseil unter Vorsitz
des Staatssekretärs, und ihm wurden die Staatsgeschäfte
zur Berathung und Prüfung übergeben. Zugleich wurde die
größte Achtung vor der Unabhängigkeit der richterlichen Ge¬
walt öffentlich ausgesprochen und in der Praxis bewiesen.
Ein Staatsrath , berufen zur Vorbereitungder Gesetze, und
aus den gewandtesten GeschäftSmäunern , wie dem Fürsten
Orsini , dem Fürsten Odesealchi , dem Advokaten Stoltz , de«
Professor Orioli , zusammengesetzt, wurde errichtet, um der
Regierung nach Prüfung der in den Ministerienvorbereiteten
Gesetzentwürfe sein Gutachten zu geben . Ein Finanzrath»
zusammengesetzt aus Mitgliedern , welche durch freie Wahl
der Stadtgemeiuden dem Souverän zur Ernennung vorge¬
schlagen wurden , ist speziell zur Verwendung der Staatsein¬
künfte berufen. Bei der Diskussion des Budgets für die
Zukunft hat er nur berathende Stimme, im entgegengesetzten
Falle wäre er eine Deputirtenkammer ; aber über die Rech¬
nungen für die abgelaufene Finanzperiode , wenn es sich darum
handelt , die genaue Anwendung der zum voraus durch daS
Budget festgestellten Normen zu verifiziren, haben seine Ent¬
scheidungen Gesetzeskraft . Jedes Jahr werden ihm die
Staatsrechnungen und alle zu den Finanzen in näherer oder
entfernterer Beziehung stehenden Projekte von den Ministern
vorgelegt. Zum ersten Male sah man im Kirchenstaate die
Inhaber der Staatsgewalt verpflichtet , den Repräsentanten
des Volkes von ihrer Amtsführung Rechenschaft zu geben.
Gleichfalls zum ersten Male wurde der Staatshaushalt regel¬
mäßig beim Beginn des Jahres veröffentlicht, und dadurch
der Kontrolle der Nation selbst unterbreitet .

Die Gemeindeverfassung ist Gegenstand einer vollständigen
Umgestaltung geworden . Es sind vorherrschend die Lokal¬
interessen , welche das italienische Volk lebhaft beschäftigen
und den Gegenstand einer bestimmt ausgesprochenen Vorliebe
für dasselbe auswachen . Es wäre schwer , diesem speziellen
Bedürfniß vollständiger zu entsprechen, als es durch die neue
Verfassung geschehen ist. Diese höchstbesteuerten Einwohner
der Gemeinde, wozu noch diejenigen kommen , welche höhere
Grade auf einer Universität erlangt haben, bilden die Wäh¬
lerschaft , welche die Gemeinderäthe ernennt ; diese stellen
wiederum durch Wahl eine Kandidatenliste auf, woraus die
Regierung die Mitglieder des Provinzialraths ernennt . Auf
dieselbe Weise designiren nun die Letzteren Diejenigen , auS
denen der heilige Vater die Mitglieder des StaatsfinanzrathS
erwählt . Sowohl den Gemeinde- als den Provinzialrächen



ist in Bezug auf Ausschreibung von Steuern und deren Ver «

Wendung ein sehr weiter Spielraum gelassen . Nicht die Ver¬

treter der Regierung sind es , welche die Gemeinde - oder Pro¬

vinzialfonds verwalten , diese Sorge ist einer von der Ver¬

sammlung , welche sie repräsentirt ^ gewählten Erekutivkom -

mission überlassen , welche während der Zwischenzeit , die

eine Session der erster » vonTder darauf folgenden trennt , in

Thätigkeit bleibt . Die Delegaten oder Präfekten haben nur

eine beaufsichtigende Gewalt und nehmen an der Leitung der

Kommunal - oder Provinzialangelegenheiten keinen direkten

Antheil . Dieses System im Kirchenstaate hat bereits viele

Verbesserungen jeder Art , viele Straßeubauten ( eine große

Wohlthat ) , viele nützliche Schöpfungen zu Wege gebracht .

Jedoch auf gewissen Punkten ist das Gleichgewicht zwischen

Einnahmen und Ausgaben gestört worden . Die kleinen Städte

haben allgemein beschlossen , Theater zu bauen , und man muß

sich heutzutage fragen , ob es nicht zweckmäßig wäre , die große ,

der Gemeindeverwaltung gelassene Freiheit einzuschränken

und ein ausgedehnteres Aufsichtsrecht der Staatsregierung

herzustellen . Zu andern Zeiten und in andern Ländern wären

derartige Reformen , derartige Schöpfungen ihrem Urheber

hoch angerechnet worden . Hier aber hat jede neue Konzes¬

sion nur dazu gedient , die Forderungen „ och höher zu span¬

nen , und im Auslande sind diese wesentlichen Veränderungen ,

welche man mit dem alten System vorgenommen hat , diese

unablässigen Bemühungen der päpstlichen Regierung , das

Loos ihres Volkes zu verbessern , gänzlich unbemerkt geblie¬

ben . Man hat nur für die Reden der Mißvergnügten und

die beständigen Verunglimpfungen der schlechten belgischen

und piemontesischen Presse ein Ohr gehabt . Daraus hat die

öffentliche Meinung ihre Stimmung geschöpft , und im Wider¬

spruch mit den begründetsten Thatsachen wird gegenwärtig

überall und namentlich in Engfand angenommen , die päpst¬

liche Regierung habe für ihre Unterthanen Nichts gethan und

sich vielmehr begnügt , bei ihnen die Jrrthümer eines früher »

Zeitalters aufrecht zu erhalten ."

Deutschland .
-f* Karlsruhe , 13 . April . DaS hiesige Polytech¬

nikum hat in der letzten Zeit einen so steigenden Auf¬

schwung genommen , daß die vorhandenen großen Räum¬

lichkeiten sich nach verschiedenen Seiten hin mehr und mehr

als unzureichend erweisen . Dies gilt insonderheit auch

von dem chemischen Laboratorium . Der im Jahr

1851 ausgeführte Neubau , wobei Dimensionen genommen

worden waren , die weit über das damalige Bedürfniß

hinausgingen , ist schon längst so ungenügend , daß eine aber¬

malige bedeutende Erweiterung nothwendig geworden ist .

Die großh . Regierung hat dieselbe jetzt angeordnet , und soll

der Bau unverweilt in Angriff genommen werden . Dem

Vernehmen nach werden die Räumlichkeiten so eingerichtet

werden , daß sie auch dem erweiterten Bedürfniß des me¬

chanisch - technischen Unterrichts zu Statten kommen werden .

2
*

, Mühlburg , 12 . April . Heute Nacht wurden wir

durch Feuerlärm aus dem Schlaf geweckt . Es war ein Brand

in der Winter
' schen Cichorienfabrik ausgebrochen ,

die bald in Hellen Flammen stand . Den Anstrengungen

unserer wackern Feuerwehr , unterstützt von auswärtiger

Hilfe , gelang es zwar , die anstoßenden Gebäulichkeiten zu

retten ; das Fabrikgebäude selbst aber ist vollständig von den

Flammen zerstört worden . Ueber die Entstehungsursache des

Brandes ist bis jetzt Sicheres nicht bekannt geworden .

8* Buchen , 11 . April . Vorigen Montag , 6 . d . M ., wurde

in der hiesigen Gewerbschule die Prüfung durch Hrn .

Professor Ör . Wiener von Karlsruhe in Anwesenheit des

Amtsvorstandes als landesherrlicher Kommissär und des Ge -

werbschulvorstandes abgehalten . Die Resultate derselben

waren sehr befriedigend . Die Schüler , in zwei Klaffen ge-

theilt , zeigten in Fertigung von Geschäftsaufsätzen und Ge¬

schäftsrechnungen eine für das praktischeLeden so wünschens -

werthe Fertigkeit , wie sie auch in den übrigen Fächern , z . B .

in der industriellen Wirthschaftslehre , in der technischen Che¬

mie und im Fachzeichnen , die für ihr künftiges Bedürfniß er¬

forderlichen Kenntnisse beurkundeten . Die geringe Anzahl

der Schulversäumnisse liefert den erfreulichen Beweis , daß

sich das frühere Widerstreben der Lehrmeister , ihre Lehrlinge

in den Unterricht zu schicken, zum großen Vortheil der Letz¬

teren vollständig verlor . Bei dem regen Eifer der Lehrer

und der steten Mitwirkung der betreffenden Behörden muß

hiernach den Gewerben die ihnen gebührende Geltung

zu Theil werden , wozu auch der gegenwärtig sich bildende

Lokal - Gewerbverein s. Z . das Seinige beitragen

wird .

N Dom Schwarzwalde , 11 . April . Nachdem wir seit

einiger Zeit eine herrliche , die Vegetation belebende Früh -

lingswittkrung hatten , und am Grünen Donnerstag ein ziem¬

lich heftiges Gewitter über unsere Berge dahinrollte , hat die

Natur zur heutigen Auferstehungsfeier ihr festliches Schnee¬

gewand angelegt . Dieses ist aber so luftig und zart gewo¬

ben , daß einige Sonnenstrahlen dasselbe bald und leicht zu

einem befruchtenden Wasser schmelzen werden . Wir können

demnach doch noch eine grüne Ostern erhalten , wie sie uns

die weiße Weihnachten auf den Grund eines bekannten Sprich¬

wortes in Aussicht gestellt hat . Wir werden zwar noch manchen

Hudel erleben , bis der Sommer bei uns vollends eingekehrt

ist , denn der April ist nie zu gut , er schneit dem Bauer auf

den Hut ; aber nichtsdestoweniger ist die Witterung eine ganz

gute , und seit vielen Jahren wieder das erste Mal , daß wir

auf dem Schwarzwalde einen Frühling haben , was unsere

Hoffnung auf ein gesegnetes Jahr aufrecht erhält .

Dom Schwarzwald , 11 . April . Während man

aus verschiedenen Landestheilen vernimmt , daß in Folge des

Aufrufs des Zentral -Gewerbsvereins täglich neue Gewerbs -

vereine entstehen , muß es ausfallen , daß die uhren¬

machende Gegend des Schwarzwaldes bis jetzt zurückbleibt .

Und doch dürfte das Bedürfniß dazu nirgendswo größer

sein , als bei uns ; denn für den Wälder , der aus der ein¬

samen Hütte heraus für den großen Welthandel arbeitet , muß es

gewiß von höchster Wichtigkeit sein , daß er von den ihm nützlichen

Neuerungen in seiner Industrie Kenntniß erhält , seine Erfah¬

rungen gegen die Anderer austauscht , seinen geschäftlichen Blick

erweitert , überhaupt an den technischen und kommerziellen Fort¬

schritten der Zeit Theil nimmt . Für alles Dies aber findet

er in einem wohlorganisirtcn Gewerbsverein , worin Leben

und Regsamkeit herrscht , die beste Vermittlung . Früher be¬

stand ein solcher Verein , der jedoch in Folge der Ungunst

politischer Verhältnisse eingegangen ist. Jetzt ist es Zeit ,

wieder Hand ans Werk zu legen . Wir möchten eine bezüg¬

liche Mahnung namentlich an diejenigen Männer des Wal¬

des richten , welche bisher mit besonderer Liebe und Eifer für

die Interessen und den Fortschritt unserer Industrie gewirkt

haben .

x Aus dem Amtsbezirk Billingen , 11 . April . Der

seit dem 3 . März d . I . vermißte , 64 -jährige Bürger Jakob

Weisser von Oberkirnach ( siehe Nr . 59 und 76 d . Bl .)

wurde endlich vorgestern im Langenbacher Walde gefunden .

Er lag todt unweit einer kleinen Birke , zunächst dieser etwas

Besenreisig , das Säßle und die Kappe . Aus der gestern

vorgenommenen Legalinspektion und Sektion ging hervor ,

daß der Tod nicht durch fremde Hand , sondern durch das

Herabftürzen von der Birke erfolgt sei . Hiedurch wird un¬

sere in Nr . 59 d. Ztg . über diese Begebenheit geäußerte Ver -

muthung bestätigt , und es ist somit die Grundlosigkeit sämmt -

licher Gerüchte , welche das Verschwinden dieses Mannes

mit einem Verbrechen in Verbindung setzen wollten , erwie¬

sen .

München , 9 . April . Der Bankoirektor Wendelstedt

aus Darmstabt befindet sich seit einigen Tagen hier , wie man

vermuthet , um sich für die Wiederzulassung der Darmstadter

Banknoten in Bayern zu verwenden , ein Versuch , der , wenn

er gemacht werden sollte , wohl kaum auf Erfolg zu rechnen

haben dürste . — Bezüglich der Heimzahlung ver ältern

Staatsschuld durch Berloosungen ist in Gemäßheit des

Landtags -Abschiedes vom I . Juli v. I . nunmehr von unserm

Staatsministerium der Finanzen die sehr zweckmäßige An¬

ordnung erlassen , daß die Tage der Verloosung und der

Heimzahlung firirt wurden . Es wird nämlich von nun an

alljährlich eine Verloosung der ältern verloosbaren

Staatsschuld zu 3 ^ Proz . ( und auf 4 Proz . arrosirt ) statt¬

finden , und zwar am 15 . April , während die Heimzahlung

der verloosten Obligationen jedesmal am 1. Juni zu begin¬

nen hat . Der zu verloosende Kapitalsbetrag hat sich nach

den disponiblen Beständen der Tilgungskaffe zu richten und

wird deßhalb alljährlich besonders festgesetzt und bekannt ge¬

macht werden . Für die erste dieser Verloosungen , die am

15 . d. M . stattfindet , ist der zu verloosende Kapitalsbetrag

auf eine Million Gulden festgesetzt worden .

x
*« Wiesbaden , 8 . April . ( Fr . I ) Gestern wurde

von den Bewohnern der Rhcinorle Biebrich , Schierstein ,

Niederwalluf , Eltville , Erbach und Hattenheim an die Stän¬

deversammlung eine Vorstellung übergeben , worin gegen

die von Seiten der Negierung projektirte Korrektion des

Rheins , wonach durch Aboämmung des Wassers auf die¬

ser Seite der Strom auf die hessische hinüber geführt würde ,

protestirt wird .

* Berlin , 11 . April . Die ministerielle „ Preuß . Korresp ."

behandelt in einem länger » Artikel die in Folge trauriger

Vorkommnisse wieder mehr in den Vordergrund getretene

Staatsaufsicht über die Eisenbahnen . Die Aktio¬

näre werden darin aufgefordert , vor allen Dingen selbst die

Geschäftsführung zu überwachen . Zum Beschluß heißt es :

Bei der Feststellung der Dividenden wird nunmehr von Seiten der

Aufsichtsbehörde darauf zu halten sein , daß fortan nicht mehr zur

Vertheiiung kommt , als nach Abrechnung der Abnutzung der Bahn und

ihrer Betriebsmittel aus den Betriebsüberschüffen verfügbar bleibt . Mag

hierdurch auch die Höhe der Dividenden bei einzelnen Bahnen hinter den

Wünschen und Erwartungen der Aktionäre Zurückbleiben , so werden

Letztere doch nicht verkennen , daß gerade in dieser sorgfältigen Prüfung

und Ermittelung des wirklichen Reinertrags der Bahnunternehmungen

eine wesentliche Gewähr liegt , daß , sobald nur die Verkchrsverhältniffe

der Bahn sich nicht ungünstiger gestalten , die einmal gezahlten Dividen¬

den n a ch h a l t i g gegeben werden können .

Das Herrenhaus hält bereits am Donnerstag nach

Ostern wieder Sitzung . — Die Kommission des Abge¬

ordnetenhauses ist über die wesentlichen Punkte deS Ma -

this
' schen Antrags zur Tagesordnung übergegangen . —

Der Wirkt . Geheime Oberregierungsrath a . D . v . Ber -

nuth , welcher bis zum Jahr 1848 im Ministerium des

Innern die Personalien der Negierungs - und Landräthe be¬

arbeitete , ist im hohen Alter gestorben . Er war ein eben so

geschäftskundiger wie humaner Beamte .

Gera , 8 . April . ( D . I ) Unser Fürst hat die Einbe¬

rufung eines neuen Landtags beschlossen , und deßhalb die

Vornahme der Wahlen von Abgeordneten nach Maßgabe des

Gesetzes vom 16 . Mai 1856 angeordnet , die bis Ende Mai

beendigt sein sollen .

Wie « , 8 . April . Wiewohl unser Kabinet nicht im ent¬

ferntesten Willens war , gegen die beabsichtigte Zusammen¬

ziehung eines militärischen Lagers bei Alessandria

Einsprache zu erheben , so soll doch zur Befriedigung unserer

Regierung gestern aus Paris die Nachricht eingetroffen sein ,

daß der Kaiser der Franzosen sich nach Turin gewendet , um

eine solche Maßregel , welcher in diesem Augenblicke unmög¬

lich der Charakter einer Demonstration weggeleugnet werden

kann , zu verhüten . — Der Kaiser soll die Absicht haben ,

noch vor seiner Abreise von Wien das vielfach besprochene

Projekt der Stadterweiterung in Angriff zu neh¬

men und zu diesem Zwecke eine aus den verschiedenen Mini¬

sterien , der militärischen Fortifikation und der Gemeindever¬

tretung der Stadt Wien bestehende Kommission zusammenzu¬

setzen. — Die „ Wien . Ztg ." schreibt : „ Die Regierung von

Montenegro hatte in Zara mehrere Beschwerden Vorge¬

bracht wegen Behandlung ihrer Unterthanen durch österreichi¬

sche Finanzorgane rc . , und hatte daran mehrere Begehren ge¬

knüpft . Es sind zur Abhilfe dieser Beschwerden , so weit sie

als begründet erkannt wurden , die erforderlichen Weisungen

diesseits in dem Sinne erlassen worden , daß den freundnach¬

barlichen Verkehrsbeziehungen mit Montenegro die thunlichste

Berücksichtigung zu Theil geworden ist. "

Italien
Turin , 6 . April . Abermals hat Graf Cavour eine

angebliche Deputation aus Toscana empfangen , welche

ihm zum Zeichen der Anerkennung für seine , der Sache Ita¬

liens auf dem Kongresse von Paris geleisteten Dienste eine

Büste seiner eigenen Person überreichte . Die „ Jndep . beige " ,

der wir diese Mittheilung entnehmen , beeilt sich jedoch , hin¬

zuzufügen , daß dieser Schritt durchaus keinen feindseligen

Charakter gegen Oesterreich an sich trage , da die Subskrip¬

tion , deren Ergebniß die fragliche Büste ist, bereits im Mai

des vorigen Jahres eröffnet worden . Dieselbe Deputation

überreichte dem General della Marmora einen Ehrcndegen .

Neapel , 6 . April . Se . Maj . der König Ludwig von

Bayern ist ehevorgestern hier eingetroffen ; er reist heute

nach Palermo ab , und wird nach seiner baldigen Rückkehr

von dort Griechenland und dann Frankreich besuchen .

— An die lombardisch -venetianischen Landesbehörden hat

der neue Gouverneur , Erzherzog Ferdinand Mar , einen

Erlaß gerichtet , in dem er sagt : „ In der geistigen und

materiellen Entwicklung , welche den lebendigen Kern alles

staatlichen Wohlseins bildet , die selbftthätige Kraft der Admi «

nistrirten anzuregen , sie zu leiten , ohne sie zu gängeln , sie vor

Mißbrauch zu bewahren , ohne sie in lähmende Fesseln zu

schlagen , das Gedeihen des Einzelnen zu fördern , und wo es

nothwendig ist , die Kräfte zur Erreichung umfassender Zwecke

zu sammeln und zu vereinen , — das ist der Gedanke , welchen

der Erzherzog zu verwirklichen sich vorgesctzt hat ." Dann

fordert er alle ihm untergebenen Beamten auf , ihn hierin

durch rasche und gewissenhafte Erfüllung der Pflicht , unwan¬

delbar gerechte Handhabung der Gesetze , Wahrheit und Of¬

fenheit in den Berichten , humane , eines Trägers kaiserl .

Gewalt würdige Behandlung der Administrirtcn , und stete

Dedachtnahme auf ihr geistiges und materielles Wohl kräf¬

tig und redlich zu unterstützen .

Frankreich .
Paris , 11 . April . Der „ Moniteur " veröffentlicht

einen zwischen Frankreich und England abgeschlossenen Ver¬

trag , die Fischereien bei Neu -Fundland betreffend . — Auf

der Straße von Bona nach Guelma in Algerien wird ein

neues Bevölkerungszentrum , Nechmeya , gegründet , welches

besonders für deutsche Kolonisten bestimmt ist, die in der Pro¬

vinz Constantine ziemlich zahlreich sind . — Der Kaiser hielt

heute auf dem Carrouselplatze der Tuilerien Revue über 5

Linienregimenter und ein Dragonerregiment , welche dem¬

nächst Paris verlassen werden . Im Gefolge des Kaisers be¬

merkte man den Prinzen Napoleon , die Marschälle Canro -

bert , Bosquet , Magnan , den General Totleben u. s. w . Die

Kaiserin , die Großherzogin Stephanie von Baden nebst

ihren Damen befanden sich auf dem Balkon des Uhrenpavil¬

lons , während der kaiserl . Prinz ( der während der Revue

aus dem Platze anlangte ) , von Guiden eskortirt , durch die

Reihen der Truppen fuhr . — Gestern waren sämmtliche ,

heute sind die kaiserl . Theater von Paris geschloffen . —

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Neuenburger

Konferenz ihre Arbeiten in den ersten Tagen der nächsten

Woche wieder aufnehmen . Auch außerhalb der offiziellen

Zusammenkünfte sind die Bevollmächtigten äußerst thätig ge¬

wesen , und ihre Bemühungen , eine Verständigung herbeizu -

führen , sind nicht ganz vergeblich gewesen .

Dem „ Dresd . Journ ." wird aus Paris von einem für

inspirirt geltenden Berichterstatter geschrieben : „ Frankreich

hat in der holstein - lauenburgischen Angelegen¬

heit die Kompetenz des Deutschen Bundes nicht bezweifelt ;

es hat ferner nicht nur eine „ wohlwollende Zurückhaltung
"

gegen die deutschen Staaten beobachtet , sondern überhaupt

eine Stellung eingenommen , welche der Entscheidung dieses

Konflikts im deutschen Sinne nur förderlich sein muß . Wie

nämlich von gut unterrichteter Seite versichert wird , hat das

französische Kabinet die neuesten Schritte der deutschen Groß¬

mächte in Kopenhagen ausdrücklich unterstützt , und

es ist unter diesen Umständen wohl um so mehr zu hoffen ,

daß diese Schritte in Kopenhagen nicht ohne Erfolg bleiben

werden , als auch Rußland sich zu Gunsten der deutschen

Mächte ausgesprochen und seine Gesandten demgemäß in¬

struier hat . Daß das Kabinet zu St . James sich der Auf¬

fassung Frankreichs und Rußlands anschließen werde , ist

allerdings noch zu bezweifeln ." In Bezug aufRußland

bestätigt jetzt auch der „ Nord " , daß das Kabinet von St .

Petersburg dem Kvpenhagener Hof gerathen hat , die hol «

stein - lauenburgische Angelegenheit als eine deutsche mit

den deutschen Mächten auszugleichen , statt eine europäische

Entscheidung zu provoziren . — 3prvz . 69 .75 bis 80 .

Großbritannien .
* London , 10 . April . Wenn es sich bestätigt , daß Mr .

Evelyn Denison ( UnterhauSmitglied für Nordhampton «

shire ) von der Regierung als Kandidat für die Spr ech e r -

würde aufgestellt werden soll , so ist kaum zu zweifeln , daß

das Unterhaus diese Wahl gutheißen wird . Denn wie im¬

mer sich im Verlaufe der bevorstehenden Session die Parteien

gruppiren mögen , für den Beginn hat die Regierung eine

entschiedene Majorität auf ihrer Seite , so daß die Oppo¬

sition es schwerlich gerathen finden wird , sich gleich bei der

Sprecherwahl mit ihr zu messen . Sie würde unterliegen ,

und dem Lande von vorn herein ihre numerische Schwäche

offenbaren . — Den Schiffbauern im Norden Englands sind

von der russischem Regierung zahlreiche Bestel¬

lungen für den Dan eiserner Dampfer zugegangen , die

theils für das Schwarze Meer , theils für die Wolga hestimmt



find . Für elfteres - aut die Firma Mitchell und Komp , bei

Newcastle eine ganze Flottille von Dampfern von 200 bis

1100 Tonnen Gehalt , und ein Dampfer von 372 Tonnen

ist bereits diese Woche nach Odessa abgegangen . — Aus

Norwegen ist die Meldung hier eingctroffen , daß im

Laufe des Sommers über 10,000 Personen von dort nach
Quebec auszuwandern beabsichtigen. Mehrere davon wol¬

len in Canada , die Meisten aber in den nordwestlichen Staa¬

ten der amerikanischen Union Niederlassungen gründen . Sir

Eusack Roney ist nach Christiania abgereist , um Anstalten

für die Weiterreise der Letzteren von Quebec aus zu treffen,
und im Aufträge der englischen Regierung Aufklärung über

die Verhältnisse in Canada zu geben . — Mr . James Ro¬
be r t s , den die Amerikaner ihren bedeutendsten Schauspie¬
ler nennen , ist mit dem letzten Dampfer in England ange¬
kommen, und will in London gastiren . Er gehört der Schule
des großen Edmund Kean an .

Dänemark .
Kopenhagen , 7 . April . ( N . P . Z .) Wahrscheinlich wird

im Juli d. I . in Kopenhagen eine große skandinavische
Kirchenversammlung abgehalten werden , an welcher

sowohl Geistliche als Laien Theil nehmen können. Die Einla¬

dung zu dieser Versammlung ist von acht schwedischen und

dänischen Pastoren erlassen und scheint auf eine Debatte im

freigemeindlichen Sinne hinzudeuten .

Kopenhagen , 10 . April . ( Tel . Dep .) Der König hat
die Demission der Minister noch nicht angenommen .

Morgen versammelt sich der Geheime Staatsrath , wo dann

die Frage wohl entschieden werden wird .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 4 . April . Es bestätigt sich vollständig ,

daß der Großfürst Konstantin seinen Aufenthalt im Aus¬

lände bis zur Abreise des Kaisers behufs einer Rundreise
nach den westlichen Provinzen und nach Warschau verlängern
werde . Die längste Zeit dürfte der Aufenthalt in Frankreich
in Anspruch nehmen , wo der Großadmiral die Kriegshäfen ,
Werste und Flotte in Augenschein nehmen und das Hoflager
in den Tuilerien besuchen wird . Mehrere Generale , die

sein Gefolge daselbst vergrößern sollen , sind zu dem Zweck

nach Paris gereist . — Der Kaiser hat eine große Truppen¬

schau über die Garden vor dem Winterpallast gehalten .

Türkei
* Marseille , 11. April . (T . Dep .) Durch den „ Sinai " ,

welcher mit Nachrichten ausKonstantinvpel vom 2. ein¬

trifft , erfährt man , daß auch dort die Cerealienpreise fallen .

Die Piraten , welche ein holländisches Fahrzeug im Bosporus

angriffen , entkamen. Das englische Ministerium und die

ostindische Kompagnie verwarfen das Projekt , den elektrischen

Draht von Konstantinopel nach Indien durch das Rothe
Meer zu leiten ; es ist beschlossen , daß der Telegraph der

Euphratbahn entlang gehen soll. Der englische Dampfer

„ Arcadia " , welcher an der Einfahrt der Rhede von Smyrna
scheiterte, konnte durch die thätige Hilfe des Admirals Roset
wieder flott gemacht werden .

** Aus Konstantinopel geht der „Times " eine ausführ¬

liche Schilderung des Besuches zu , den der Sultan dem

Flaggenschiffe des Admirals E . Lyons ( „ Prince Albert " ) ab¬

stattete . Zum Abschiede sagte der Sultan dem Admiral fol¬

gende schmeichelhafte Worte : „Ich habe Sie vom ersten Au¬

genblicke , als ich Sie sah, geliebt, und diese Zuneigung und

Achtung für Sie ist seitdem durch Ihr edles Benehmen

nur erhöh » werden . Es ist nichts Geringes — das fühle

ich — an Bord eines solchen Schiffes zu kommen, um einen

solchen Mann zu sehen , und ich hoffe zuversichtlich, daß ,
wenn England je wieder zur Vertheidigung der Türkei ein¬

steht, Ihr Souverän , wenn er Ihre Dienste entbehren kann,
Eie Wieder zum Befehlshaber der Flotte wähle ; und ferner

hoffe ich , daß Sie lang leben mögen, als Schmuck des Standes ,

dessen glänzende Zierde Sie sind ." Bevor Lord Lyons von
Kvnstantinopel absegelte , hatte er noch eine Privataudienz
beim Sultan .

Amerika .
* London , 11. April . Die „ New - Iork -Times " sagt ,

daß Lord Napier es bis jetzt vermied , von den Vereinigten
Staaten die Summe von 4 Mill . , welche England als Ent - ^

schädigung für Greytown verlangt , zu begehren , da ein ähn¬
licher Anspruch Frankreichs unberücksichtigt blieb . Der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten war bei Abgang der letzten
Nachrichten unwohl .

Vermischte Nachrichten .

Freiburg , lO . April . In Nr . 84 d . Bl . berichteten wir über

die Zunahme unserer Sparkasse im ll . Quartal . Wir können

jetzt ebenfalls dasselbe , ja noch ein weit erfreulicheres Resultat von

dem lll . Quartal mittheilen . Es betrugen nämlich die neuen Ein¬

lagen in diesem Quartal 84,7a8fl . , die Rückzahlungen 33,889 fl. ,

mithin fand eine Vermehrung der Einlagekapitalien mit 50,9ivfl .

statt . Die neuen Einlagen geschahen auf >5 Stück Sparkaffen - Obli -

gationen , 228 Sparkaffen -Büchlein und 26 Waisenkaffen -Büchlcin .

— Ficiburg , 11 . April . ( Frbg . Ztg .) Auf dem hiesigen Bahnhof

sieht man an einer in geschützter Lage stehenden Rebe bereits seit drei

Tagen mehrere Samen , die in erfreulicher Entwicklung begriffen find .

X. VonderSchweizergrenze , 10 . April . Wohl wenige

Festtage der christlichen Religionsbekenntnisse sind mehr geeignet , den

Menschen aus dem Alltagsleben und dem irdischen Gewühle zum stillen

Nachdenken und zur inncrn Gcistcssammlung zu führen , als die feier¬

lichen Tage der Einsetzung des christlichen Bundesmales und des Todes¬

tages Unseres Heilandes und Religionsstifters — der sog . Grüne

Donnerstag und Charfreitag . Tief verletzt aber wird das

christliche Gemüth , daß gerade diese hochwichtigen Tage des Christenthums

in sehr vielen Gemeinden auf unwürdige Weise außerhalb der Kirchen

begangen werden , weil an denselben öffentliche und geräuschvolle Ar¬

beiten in Fabriken und Werkstätten verrichtet und auf dem Lande ge-

meine Feldarbeiten besorgt werden , während man Feste von Heiligen
mit allem kirchlichen Prunke feiert . Es ist daher von allen christlich-

gesinnten Herzen schon oft der Wunsch laut ausgesprochen , daß durch die

geistlichen und weltlichen Behörden gegen diese bestehende Unschicklichkeit

ringeschritten und diese wichtigen Tage auch ihrer hohen Bedeutung nach

als Feiertage christlich gefeiert werden möchten . — Ein Katholik

am Char fr eitag .
— Elektromagnetische Diebssänger . Die Wirkung

dieser Vorrichtung , über welche Telegrapheninspektvr Frischen in der

letzten Sitzung des hannover
'schen Lokal - Gewcrbevereins einige Mit -

theilungen machte , besteht darin , daß durch die unbefugte Berührung

irgend eines Gegenstandes an einem davon entfernten Orte ein Wecker

mittelst eines elektrischen Stromes Lärm schlägt . Die einfache Vorrich¬

tung läßt sich überall leicht anbringen , so daß beim Oeffnen einer Thür ,
einer Schublade u . dgl . , ja selbst schon bei der Berührung dieser Dinge ,

auch bei Ladenfenstern , durch kleine Federn die Leitung geschloffen wird

und der Dieb sich wider Vermuthen augenblicklich selbst verräth . Die

Vorrichtung wird als durchaus zweckmäßig und billig empfohlen .

— Paris , 9. April . Das „ Lcllo sgrlcole " gibt interessante Daten

über das Wachsen der Fleischpreise und die gleichzeitige Abnahme

des Verbrauches . Folgendes ist die Anzahl des auf den großen

Märkten von Sceaur und Poiffy verkauften Schlachtviehes mit den dazu

gehörigen Preisen :
Erstes Quartal von

1857 . Preis 1856 . Preis 1855 . Preis

Köpfe p. Kil . Köpfe p. Kil . Köpfe P . Kil .

Ochsen . 46,499 1,42 49,595 1,31 53,367 1,27

Kühe . 6,8l5 1,13 8,699 - ,98 10,066 1,12

Kälber . 13,002 1,65 13,176 l,59 12,212 1,54

Hämmel 259,269 1,48 296,184 1,51 285,005 1,46

Im Ganzen ist also gegen das erste Quartal von 1856 eine Vermin¬

derung der Konsumtion von zwei Millionen Kilogr . für das erste Quar¬

tal von 1857 eingetreten , und im Vergleich mit 1855 eine Verminderung

von 3,200,OM Kilogr . — Um den Bedürfnissen der Konsumtion zu ge-

nügen , hat die Regierung den Eingangszoll auf fremdes Vieh beträcht¬

lich herabgesetzt und dadurch eine beträchtliche Einfuhr veranlaßt . So
wurden im Jahr 1856 Angeführt : 41,962 Ochsen , 66,171 Kühe , 35,565
Kälber und Rinder , 326,202 Hämmel . Die Einfuhr nimmt aber ab

ebenso wie in England , weil die Nachbarländer ihre Konsumtion ver¬

mehren .
** London , 10 . April . Der „Advertiscr " erzählt folgendes ko¬

mische Wahl - Intermezzo : Ein Gentleman , der in den Myste¬
rien der Rennbahn und auf den Gefilden , wo der Fuchs geprellt wird ,
besser Bescheid weiß , als in der Theologie , ließ es sich plötzlich in den
Sinn kommen , Gesetzgeber zu werden . Er kandidlrte demnach vor etwa
14 Tagen in einem der schottischen Burgflecken für das Unterhaus , und
kam dabei gar oft in grausame Verlegenheiten seinen schottischen Wäh¬
lern gegenüber , die durchgängig mehr oder weniger theologische Talente zu

besitzen pflegen . „ Was halten sie vom Dekalog ?" — rief ihm unter

Anderem ein ehrbarer Schotte zu. Der gute Fuchsjäger hatte das Wort

sein Lebtag nicht gehört . „ Was will der Mensch ? " — flüsterte er einem

seiner hinter ihm stehenden Freunde ins Ohr . „ „Dekalog " " ! — ant¬

wortete dieser — „ „ wahrhaftig , ich bin meiner Sache nicht gewiß , aber

wahrscheinlich heißt
's Prügelstrafe in der Armee ." " Uebcr die¬

sen Punkt war unser Kandidat zufällig längst mit sich einig geworden .

„Dekalog !" — rief er sehr entschieden von der Wahlbühne hinab — „ich
bin ein Gegner von Dekalog , und werde nicht ruhen , -bis Dekalog ganz
abgeschafft ist . " — Trotz dieses theologisch -philologischen Schnitzers hatte
Mr . P . die Majorität der Wähler für sich. Zu seiner Entschuldigung
muß aber billig bemerkt werden , daß das Wort Dekalog für „ Zehn Ge¬

bote " in England ebenso wie in Deutschland nicht zum gewöhnlichen

Tagsgebrauch gehört , daß man sich statt dessen zumeist des Ausdrucks tds
ten commsnckments bedient .

— Deutsches Staatswörterbuch . In Verbindung mit

deutschen Gelehrten herausgegeben von vr . I . C . Bluntschli ,
ordentlichem Professor an der Universität München ; unter Mitredaktion

von vr . KarlBrater . Stuttgart und Leipzig. 1857 . Der erste
Band dieses Werkes liegt nunmehr vor und reicht bis zu dem Artikel

„ Belagerungszustand " . Unter den 77 Artikeln , die er im Ganzen ent¬

hält , find ihrem Gegenstand oder Umfang nach folgende die bedeutendsten :

Abgeordnete , Absolute Gewalt , Adel ( Begriff , Geschichte , Rechtszu¬
stand , Reform ) , Afrika , Akademie , Alemannen , Alexander d . G .,
Alexander Pawlowitsch , Heil . Allianz , Amerika , Amt , Arbeit , Arbei¬

tende Klaffen , Arische Völker , Aristokratie , Aristoteles , Armenpflege ,
Armenpolizei , Asien , Assoziation , Auslieferung , AuSträge , Australien ,
Auswanderung , Autonomie , Baden , Bayern , Bekenntnißfreiheit . Ein

ausführliches Register schließt den Band . Die Mitarbeiter , welchen
-wir in demselben begegnen , sind außer den Herausgebern : Bodenstedt ,
Dollmann , Laut , Löher , Makowiczka , Maurer , Plath , Pözl , Prantl ,

Riehl , Risch , Rockinger , Walther ( Bayern ) . Berner , Glaser ,
Gumprecht , Heffter , Helwing , Huber , Kaltenborn , Mahn , Schubert

( Preußen ) . Aegidi , v . Mangoldt ( Hannover ) . Brauer,Marquard -

sen ( Baden ) . Vülau ( Sachsen ) . Ahrens ( Oesterreich ) . Widen -

mann ( Würtemberg ) . F . W . Stahl ( Großh . Hessen ) . — Unter

den übrigen Gelehrten und Staatsmännern , die laut des Mitarbeiterver -

zeichniffes ihre Teilnahme zugesagt haben , können wir nur einige der

bekanntesten Namen hervorheben , wie Arndts , Heinrich v . Arnim ,
v . Eötvös , Häuffer , v. Mohl , Roscher , Eduard Simson , v. Somma -

ruga , Stüve , v . Sybel , Waitz , Zachariä . Gruppirt man die Mitarbei¬

ter , die von der Redaktion bis jetzt gewonnen find, nach Ländern , so

treffen auf Bayern 23 , Preußen 19 , Oesterreich 14 , Hannover 8 , die

Schweiz 7 , Baden 6, Würtemberg und die sächsischenHerzogthümer je 4 ,
Königreich Sachsen 3 , die freien Städte , Holstein , Frankreich je 2 ,
Grohherzogthum Hessen , Mecklenburg , Braunschweig , Finnland je 1 .
Man sieht hieraus , daß das südliche und nördliche , das katholische und

protestantische Deutschland gleichmäßig vertreten find . Das ganze Werk ,
von welchem jährlich 15 bis 20 Hefte erscheinen sollen , ist auf 8 bis 10

Bände zu je 50 Bogen berechnet . Im ersten Heft findet man eine syste¬

matisch geordnete Uebrrficht der sämmtlichen Artikel , die es enthalten
wird .

— Mainz , 10. April . DieMühlheimer Schleppschifffahrt
macht in diesem Jahre den Versuch , den Transport auf dem Rhein zu

Berg wieder bis Straßburg auszudehnen , wohin seit zwei Jahren die

Dampfschifffahrt aufgehört hat . Heute Morgen fuhr einer der Mühl -

heimer Schlepper mit Straßburger Schiffen von hier bergauf .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenletn .

V.268 . Mönchweiler . Entfern¬
ten Verwandten und Freunden zur
Nachricht , daß meine l . Frau , Sophie ,

— geb . Leicht len , nach zweijährigem ,
»werem Krankenlager heute früh 8 Uhr ,
j Jahre alt , sanft und selig entschlafen ist.

itte um stille Theilnahme .
Mönchweiler , am 11 . April 1857 .

In tiefster Trauer :

Wilh . Henninger , Pfrvsr .,
mit seinen 5 Kindern .

l per Nr. » Sod»»tl . k «r tzllort»! l ! Sxr « lt

li.l.l187KIN7 k8
War, . rvnsixn8rxi .r > . n

Den 21 . d. Mts . beginnt der Sommerkurs für die

ymnafial - und Realschüler . Den 1 . Mai für die

rchschüler . Letzteren wird vorgetragen : die Gewerbs -

emie und Physik mit Versuchen , Technologie , Han -

lSlehre , Gcschäftskorrespondenz in deutscher , ftanzös .

!,d engl . Sprache , spezielle Landwirlhschaftslehre und

e Geschäftsrechnungcn . Näheres der Prospeklus .

V .123.
IZI". Joh . Dosch .

7 . Mannheim .

Hebe
konditorei von ^ , .

1L . ch . Hoff in Mannheim .

Anerbietens
eamter erbietet sich , einen jüngeren Zögling

gen Lycrums oder der polytechnischen Schule

lige Vergütung in Kost und Logis zu nehmen,
selben wie dem eigenen Kinde elterliche Aus-

Pflege angedeihen zu lassen ,
dreffe ist bei der Expedition dieserZeitung zu

0 .37 .

Stellegesuch.
Ein junger Mann ( Ausländer ) , ver seine Lehre in

einem angesehenen Hause ( Colonialwaaren en xros
und en üetsil ) bestanden und einige Zeit für dasselbe

gereist hat , wünscht bei bescheidenen Ansprüchen in

einem ähnlichen Geschäfte eine Reise - , Magazinier - oder

Detaillisten - Stelle .
Franko Briefe unter Nr . V .23I . besorgt die Erpe -

dition dieses Blattes . V .23I .

IDMMSk »*. v -200 . Waghäusel .
41« bis SV Maurer und

Zimmerleute finden bei gutem Tag -
lohn für den Sommer und Winter i
Beschäftigung in der Zuckerfabrik zu ^

Waghäusel .
^ cl6527

^
C assel .

Mtho - ieaphe « , LLL 7.:
übt find , finden unter guten Bedingungen sogleich ein

Engagement auf dem topographischen Bureau Kur¬

fürstlicher Landesvermessung zu Cassel .

v . ,70 . Hargen , Canton Zürich ( Schweiz ) .

Goldarbeiteru Faffer ,
mit guten Zeugnissen versehen , finden sofort Beschäf¬

tigung . G . DtaHfer , Goldarbeiter
in Horgen , Canton Zürich ( Schw eiz) .

0 . 176 . Mannheim und Rotterdam .

Achter Peru- Guam.
Aus dem Seeschiffe „ Stsvons " , welches vor 14 Ta¬

gen , direkt von Peru kommend , in Rotterdam ein¬

gelaufen ist, haben wir eine Labung Guano von aus¬

gezeichnetem Gehalte empfangen und bitten um ge¬
fällige Aufträge darauf .

1K . 8L M .
Mannheim ö? Rotterdam .

0 .47 . Hamburg .

Iinpoitii 'tS UrLVÄüna-OAai 'i'Sn.
Durch bedeutende Sendungen von Havanna sind wir in den Stand gesetzt , trotz dl

hohen Tabaks -Preise , allen Anforderungen genügen zu können , und bitten wir um gefällh
Probe -Aufträge . Besonders empfehlenswerth , was Preis und Qualität anbetrifft , vfferin
wir la Kations ! zu 18 Thlr . pr . Mille . Probeviertelkisten ä 4 '/z Thlr . Der Betrag wi ,
an uns unbekannte Käufer pr . Postvorschuß entnommen .

«L Ew. - Hamburg.
0 .215 . Stellegesuch .

Ein ablolvirter Pharmazeut , der sogleich
eintreten kann , und dem gute Zeugnilie zur

Sette stehen , sucht eine Stelle .
Briefe besorgt die Erpedition dieses Blattes unter

c . u . v .

6 .227 . Oberndorf « . N . ( Württemberg ) .

Gier
von ächten Cochinchina - Hühnern,
das Stück zu 15 kr ., verkauft

W . BrandeSer .
V .242 . Karlsrube .

Selterser -Wasser,
Schwalheimer , Langenbrü -
cker , Rippoldsauer , Adel -

Heidsquelle -Waffer ist in frischer Füllung
zu haben bei

<L . kri ech .

v . ,59 . Heidelberg .

Zwei größere Landgüter
zu kaufen gesucht ,

am liebsten an der Bergstraße . Verkäufer « ollen sich

gefälligst niit genauer Angabe der Größe und L
schaffenheit ihres Gutes franko an mich wenden .

N . Wölffel , Agent in Heidelberg .

^ V .60 . Meersburg . ( Weil
Versteigerung . ) Am Mor
tag , den 20 . d. M - , Vormi
tags 10 Uhr , werden im her
schastlichen Küfereigekäude dahi

- verschiedene reingehaltene Se
weine aus den Jahren 1846 , 1853 , 1854 und 185
darunter mehrere vorzügliche Ausbruchweine , sowie c
2 Fuder Wcinhefe , nebst etwas Weinstein und Fl >
öffentlich versteigert .

Meersdura , den 5 . April 1857 .
Großh

'
. Domänenverwaltung .

Walter .

^ 77.» .
' Ettrnheim .

L »egenschasts -Ber -
steigerririg .

In per Gantsache des Moses Ellenbogen in Al
dorf werden richterlicher Verfügung zufolge

Montag , den 27 . April 1857 ,
Mittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhau « in Altdorf die Hälfte eim
zweistöckigen Wohnhauses und 3 Sester Acker mit de
Anfügen öffentlich versteigert , daß der Zuschlag erfolg
wenn der Anschlag oder darüber geboten wird .

Der Gesammtanschlag ist . . 675 j
Ettenheim , den 1 . April 1857 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Ziegler , Notar ,



LLSS. Frankfurt aM .

Deutscher Phönix .
Zwölfte ordentliche General -Versammlung .

In Gemäßheit§. 37 der Statuten werden die nach Z. 38 derselbe» stimmberechtigten Aktionär « der Ber-

ficherungs - Gesellschast „ Deutscher Phönix « zu der
Donnerstag , den 23 . Aprrl , Bormittags 10 Uhr ,

ZU Karlsruhe in dem Lokale des dortigen Museums
stattfiudenden ordentlichen General - Versammlung eingeladen . ^ ^ ,

Dirteniaen stimmberechtigten Aktionäre oder deren Bevollmächtigte , welche in dieser Versammlung zu

erscheinen aedmken , haben sich am 16 . « nb 17 . April , in den Bormittagsstunden von S bis 12 Uhr ,

über ihre statutenmäßige Qualifikation entweder dahier auf dem Bureau der Gesell,chaft (Borsengebaude) ,
»der in Karlsruhe aus dem Bureau der Sektion ( Amalienstraße Nr . 48 ) zu legitimiren ( Z . 39 ) und die Be -

scheimauna hierüber in Empfang zu nehmen . ^
Diese Legitimation wird zu bewirken sein : von den Namen -Akt,onaren durch Angabe der Num >

wer » der auf ihren Namen in die Register der Gesellschaft eingetragenen Aktien ; von den Bevollmächtig¬

ten außerdem durch Einreichung ihrer Vollmachten ; von den Inhabern der Aktien » »
durch Vorzeigung dieser Aktien mit einem Rummernverzeichnifsc in doppelter Ausfertigung .

Am M . und 21. April , in den Vormittagsstunden von S bis 12 Uhr , können sodann von den
Berechtigten die zum Eintritt in die Versammlung erforderlichen , nur für ihre Person giltigen Einlaßkarten

gegen Rückgabe der obgrdachten Legitimations - Bescheinigung auf dem Bureau der Gesellschaft dahier oder bei

der Sektion in Karlsruhe in Empfang genommen werden .
Frankfurt a ./M ., den 25 . März 1857 . Der VerWaltUNgsrath

- er Versicherungs - Gesellschaft „ Deutscher phönir ".
0 .249 . Mannheim .

Rhein-Dampfschifffahrt.

Mutsche »«- DM -orstr Gesellschaft.

Fahrplan vom IS . April 1837 r
Täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf , Emmerich , Freitags nur bis Düsseldorf ,

Montags , Mittwochs , Donnerstags und Samstags nach Arnheim -Rotterdam ,
Montags und Donnerstags tm Anschluß an die englischen Boote nach London ;

„ 8 ' / , Uhr Morgens nach Cöln nach Ankunft des I. Zugs von Karlsruhe ;

„ 2V . „ Nachmittags nach Mainz im Anschluß an den I . Zug von Waldshut -Basel .
Mannheim , den 15 . April 1857 .

ILLaasrn tze. Aeiihard .
in dem Nachhause dahier öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs -
preis oder darübet geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Die obere Hälfte eines zweistöckigen Wohnhauses in

der neuen Gasse , mit Jovann Kuhn 's Web . einge -
theilt , neben Georg Zordan 'S Wlb . und Heinrich Nie -
ser , im Anschläge von . : . 300 fl .

Hievon erhalte » die, unbekannt wo , abwesenden Ma¬
ria Josefa und Crescentia Kinnbacher von hier , als
Mittheilhaber dieser Gebäulichkeiten , zur Wahrung
ihrer Interessen hierdurch Nachricht .

Walldürn , am 12 . März 1857 .
Der Voüstreckungsdeamte :

Brunner , Notar .
-»7— 0 . 187 . Steinbach . -

Erste Bersteige¬
rung .

Die Gant der Joseph
Maier Wwe . , Sabina ,
ged . Droll , von Stein¬
bach , betr .

Die zur Gantmaffe der -j- Joseph Maier ' - Witttve
von Stn '

nbach gehörigen , unten beschriebenen Liegen¬
schaften werden

Montag , den 11 . Maid . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Rathhause daselbst öffentlich der Versteigerung
ausgesctzt , wobei der Zuschlag erfolgt , wen » der An¬
schlag erlöst wird .

1 . Anschlag.
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Keller ,

besonders stehender Scheuer , Stallung , ge¬
wölbtem Keller mit Ueberbau , nebst Hofraithe
und einem hinter diesem liegenden , ungefähr
l Viertel 20 Ruthen großen Baum - und Ge¬
müsegarten , oben in der Stadt Steinbach ,
eins . Benedikt Hauns , ands . Alois Kühn . 4000 fl.

2.
2 Steckhaufen leerer Boden in der Ge -

roltshalt . 80 fl.
3 .

1 Morgen Matten auf der Langmatte . 750 fl.
4 .

2 Viertel Matten auf der Unterrungs . 475 fl.
5 .

1 Viertel Matten auf der Langmatte . . 250 fl.
6 .

l '/r Steckhaufen Reben im Weingarten . 90 fl.
7 .

1 Steckhaufcn Reben am Döckich . . . 60 fl.
8.

l '/r Steckhaufcn Reben im Weingarten . 90 fl.
9 .

1 Steckhaufcn Reben allda . 65 fl .
10 .

3 Steckhaufen Reben allda . . . . . 200 fl.
Zusammen . 6000 fl.

Steinbach , den 7 . April >857 .
Der Voustreckungsbeamte .

Notar Süß .
0 . 180 . Wiesloch und Heidelberg .

Bauarbeiten-Vergebung.
Für den N - ubau eines kath . Pfarrhauses , nebst

Ockonomiegebäude zu Rothenberg werden nachver -
zcichncte Arbeiten

Samstag , den 18 . April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem Bureau der unierzetchneten Domänenverwal -
lung öffentlich versteigert :

Grabarbeit , angeschlagen zu . . 130 fl . 55 kr.
Maurerarbeit „ „ . . 3714 fl . 14 kr.
Stcmhauerarbeit in rothen Steinen 402 fl . 12 kr.

,, » „ weißen „ 649 fl. 9 kr .

^ Zusammen 4896 ft . 30 kr.
Dre Bauplane , Voranschläge und Akkorddevingun -

gen ttcgew von heuie an bei großh . Domänenverwal¬
tung Wiesloch zur Einsicht auf .

Wiesloch , 9 . April 1857 . Heidelberg , 6 . April 1857 .
Gr . Domanenverwaltung . Gr . Bezirks - Bau,nspektion .

Bretkenderger . Waag .
6 .937 . Nr . 209 . Kirchzarten . ( Holzver -

steig crung .) Aus dem Domänenwald Burkhards -
wald tm voroern Zastler werden versteigert ,

Freitag , den , 7 . April d. I .,
1) Vormittags präzis 9 Uhr , im Hirschen zu Oder -

ned : 43 Sägktötzc ; 6 kürzere Klöße ; 02 tan -

F ) V . 2I2 Baden .

Fahrniß -Berfteigerung.
D ^ WW ^ Aus der Verlassenschaft des Franz Ignaz
Stein , Untere Hardgaffe Nr . 191 , lassen die Erben
de- Verstorbenen Mittwoch , den 15 . , und Don -
» erstag , den 16 . April d. I . , Morgens 9 Uhr

Canapee , Secretair , Chiffonnier , Kästen , Commode ,
Bettstellen , runde und cckigte Tische , Stock - und Ta¬
schenuhren , Spiegel in Gold - und Rußbaum - Rahmen ,
Bilder , gepolsterte und andere Stühle , Küchenschrank
re. , Betten und Weißzeug aller Art , und sonstigen
Hausrath .

kiv . 1 Clavierwägele und die 5 Claviere re. werden
am Donnerstag , Mittags 2 Uhr ,

versteigert , wozu die Liebhaber eingeladc « werden .
Baden , am lO. April 1857 .

A. A. :
Alois Hoffmann , Waisenrichter .

0 .248 . Lahr .

Hofguts -Verpachtung .
^ Der sog . Metrryof unter dem Schlosse

-ohengeroldSeck , Gemeinde Schönberg , Amtsbezirks
tthr , bestehend in einem einstöckigen Wohnhaus mit
Straußwirthschafts - Gerechtigkeit , einem zweistöckigen

Wohnhaus , Scheuer , Stallungen , Brenn - , Back- und

Waschhaus und sonstiger Zugehör , l Morgen , 1 Vier -

tel Reben , 24 Morgen 3 Viertel Wiesen , 123 Mor -

gen 62 Ruthen Ackerfeld , wird
Montags , 20 . April , Vormittags 10 Uhr ,

auf >2 Jahre in öffentlicher Steigerung auf dem Hof¬
gute selbst in Pacht gegeben , wozu Pachtliebhaber ein -

geladen werden . Auswärtige Pachtliebhabcr wollen
sich mit Vermögenszeugniffen versehen .

Lahr , den 1l . April i857 .
Großh . Stiftschaffnett

Kern .
0 .259 . Mosbach .

oder Bermiethung
RssK des Stiftsgebäudes .

Das durch Erwerbung einer andern Dienstwohnung
entbehrlich gewordene StiftSgedäude dahier werden
wir höherer Anordnung zufolge

Dienstag , den 21 . v . M . ,Nachmitt . 3 Uhr ,
im Gebäude selbst unter sehr günstigen Bedingungen
einer öffentlichen Versteigerung zu Eigenthum - aus -

setzen und zugleich damit einen Versuch mit Vermrc -

thung desselben verbinden .
Fragliches Gebäude besteht in einem zweistöckigen ,

aus Mittelbau und zwei Flügelbauten zusammenge -

setzten, massiv von Stein erbauten Wohuhause mit
großem gewölbtem Keller , in 3 Abthettungen , Räume
für das Lagern von ca . 100 Fuder Wein bietend , in
den beiden Stockwerken aus einem großen Salon , 11
theils großem , theils kleinern Zimmern , Küche, Wasch¬
küche , Speise - und Vorrathskammer , unter Dach
Speicher für mehrere hundert Malter Früchte , dann
in einem Pfcrdestall nebst Remise ; dazu gehören ge¬
schloffener Hofraum mit Brunnen , Ockonomiegebäude
und zwei Gärtchen vor unv neben dem Hause .

Das ganze Anwesen eignet sich vermöge seiner gün¬
stigen Lage mitten in der Stadt und seiner umfassen¬
den Räumlichkeiten für gewerblichen Betrieb beson¬
ders für Produktenhandel , verspricht aber auch, und da
Miethwohnungen hier sehr gesucht und gut bezahlt
find , bei zweckmäßiger Einthetlung zur Methe , schon
jetzt eine schöne Rente , die sich , sowie der Häuserwcrth
überhaupt bei der nahen Aussicht , auf die Eisenbahn -

Verbindung noch bedeutend zu erhöhen verspricht .
Kauf - und Micthlustige werden unter dem Anfügcn

ringrlade » , daß die Bedingungen und Lokale am Tage
vor der Steigerung und au diesem selbst eiugeschcii
werden können .

Mosbach , den 8 . April 1857 .
Großh . Stift .

Ulmer .
0 . 192 . Nr . 259 . Walldürn .

Liegenschaften -Verstei -

_ gerung .
In Fotgc richterlicher Verfügung werben der Anna

Kinnbacher , ledig , von hier , die nachverzeichneten
Liegenschaften
Dienstag , den 21 . April l . J . , Mittags 2 Uhr ,

ne >w Stämme von mindestens 8 Zoll Durch¬
messer am dünnen Ende uns von 28 bis 72 Fuß
sänge , die davrr vurchgehends zu Sägbolz und
zum Theil zu Holläuderhvlz tauglich sinv ; 12
starke , schöne, buchene Nutzholzklötze . Das Holz
lagert zunächst hinter dem Burkhardshos und
Waldhüter Zähringer in Zastler wird solches am
>6 . und >7. v. M . , Morgens 7 Uhr , nach den
Aufnahmslisten vorzeigen .

2 ) Mittags präzis l2 Uhr auf dem Holzplatz unter¬
halb dem Burkhardrhof unmttteldar an der Zast¬
ler Thalstraße : 7 Loose Birken - Besenreifig ;
57 Klafter buchene , 39 Klafter rannene und 33
Klafter birkene Scheiter ; 40 Klafter gemischte
und 42 Klafter birkene Prügel ; ld Klafter bu¬
chenes unv I I Klafter ran - ,cnes Kloßbolz .

Der Weg von diesem HvUplaße bis zur,Landstraße
bei Zarten ist in vollkommen gutem Zustande . Aus
dem Tiefendacher Ho .zplatz kommen dieses Jahr nur
noch etwa 300 Klafter zur Versteigerung , während in
früheren Jahren 1000 bis l5o0 Klafter .

Kirchzarteu , den 4 . April 1857 .
Großh . bav . Bezirksforstei .

S e v d e l .

Hplzliefermrg für die Unterhaltung
der Rheinbrücke zu Mainz für die

Jahre 1857 , 1856 und 1859 -
6 .605 . , Die Lieferung des in dem Jahre 1857 er¬

forderlichen Eichenholzes , und des in den Jahren 1857 ,
1858 und 1859 nötbig werdenden Tannenholzes zur
Unterhaltung der Mainzer Ryeinbrücke soll auf dem
Sudmisfionswege an den Wenigstforvernden vergeben
werden .

Die Lieferung besteht nach dem Veranschlage in
folgenden Holzsorten :

1) Roh beschlagenes Eichcnstamm -
holz , veranschlagt zu . . . 1345fl . — kr.

2) Eichene Schiffskurven , veran¬
schlagt zu . . 1513fl . — kr.

3) Ganzkantiges Eichenholz , ver¬
anschlagt zu . 1960fl . — kr.

4) Eichene Schiffsdielen , veran¬
schlagt zu . . . . . . . 3233 fl . 28 kr.

5) Tannen - Stammholz , veran¬
schlagt zu . 10720fl . - kr.

6) 3zöUige tannene Brückendielen ,
veranschlagt zu . . . . . 18900 fl. - kr.

7) Tannene Mainborde , veran¬
schlagt zu . . . 7llfl . - kr.

Zusammen : 38382fl . 28kr .
Die ganze Lieferung wird an einen Uebernehmer

vergeben . Die Lieferungsbedingungen und das spe¬
zielle Vcrzeichniß der anzuschaffenden Holzsorten , so¬
wie der bezügliche Voranschlag sind auf Unterzeichne¬
tem Kreisbauamtc zur Einsicht aufgelegt . Es wird
bemerkt , daß auch Ausländer , unter der Verbindlichkeit
zur Stellung eines hiesigen , als zahlfähig anerkannten
Bürgen , zur Submission zugclassen werden , und daß
sich die Lieferung des Tannenholzes auf die bemerkten
drei Jahre verthetlt .

Die Submissionen müssen längstens bis zum 1 6 .
April , Mittags 12 Uhr , verschlossen und frankirt
bei dem Kreisbauamte Mainz eingercicht werden .

Auf dem Umschläge ist zu bemerken :
„ Submission wegen Uebernahme der Holzliefe -

„rung für die Unterhaltung der Mainzer Rhein -
Drücke ."

Mainz , den 27 . März t857 .
Großherzogliches Kreisbauamt Mainz .

In Verhinderung des Kreisbaumeisters :
Reuß , Bauaccessist .

V . 146 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Fvurage -Lieferung .
Die in heutiger Begebungs -Tagfahrt ein¬

gekommenen Angebote für die Lieferung des
Fouragebedarss der Garnisonen Karls¬
ruhe , Mannheim , Bruchsal und
Rastatt in den vier Monaten Mai , Juni,
Juli unv August 1857 haben als zu hoch¬
stehend die Genehmigung Großherzoglichen
Kriegs -Ministeriums nicht erhalten , weßhalb
zur Einreichung neuer Soumissionen auf
Freitag , den 17 . dieses Monats ,

Vormittags 10 Uhr ,
eine anderweite Frist festgesetzt worden ist,
was zufolge höherer Weisung den zur Ueber¬
nahme dieser Lieferungen Lusttragenden anmit
bekannt gegeben wird .

Karlsruhe , den 7. April 1857 .
Kriegs - Mi isterial - Sekretariat .

G e m p p.
0 . 204 . Nr . 6973 . Durlach . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Der Rekrut Johann Lud¬
wig Diefendacher von Weingarten ist am 1. d. M .
nicht bet seinem Bataillon eingerückl , unv soll sich
heimlicher Weise nach Amerika begeben haben . Der¬
selbe hat sich dadurch der Refraktion dringend verdäch -
lig gemacht und wird demgemäß aufgesordcrt , sich i n -
neryatb 4 Wochen bei seinem Kommando oder
dahier zu stellen , widrigenfalls er seines staats - und
Ortsdürgerrechts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Vermögensbuße von 800 fl . , sowie in die Ko¬
ste » verurtpkllt wurde .

Zu gleicher Zen wird dessen vorhandenes und noch
ankallenves Vermögen mit Beschlag belegt , und unter
Beifügung des Signalemente um Fahndung und Ein -
lteseruug des Retrulen Jop . Ludw . Diefenbach er
gebeten .

Signalement : Alter , 2l > Jahre ; Größe ,
5 ' 3" >' " ; Körperbau , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , grau ; Haare , braun ; Nase , gewöhnlich .

Durlach , den 7 . April >857
Gros ». bad . Oderamt .

Spangenberg .
0 . 194 . Nr . 9i58 . Donaurichingen . ( Auf¬

forderung .) Eustach Schüler von Nieverefchach
ist angcichutvigi , dem ckaver Selb von Bmmderg em
Dcngetgcschirr , un Werth von 54 kr . , unterschlagen zu
yabcn . Derselbe wird aufgcforvert , sich b l n n e a
14 Tagen rahier zu stellen , wivrigensalls nach dem
Ergebnis der Untersuchung das Erkenntlich gefällt wer¬
den wird .

Zugleich bittet man , den Angeschuldigten im Fall
des Betretens mit Laufpaß Pieper zu weisen .

Donaueschiugcn , de» 8 . April l8a7 .
Großp . bav . Bezirksamt .

A e n ck.

0 . 129 . Nr . 4453 . Sppiugeo . ( Strafer -
kenntnkß .) Da der Soldat Friedrich Küpper vo «
EpptngeN auf die Aufforderung vom 29 . Juli v . I .
fich nicht gestellt pat , so wird er »er Desertion für
schuldig , des Orts - und Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt und in die gesetzliche Strafe und zur Zahlung
der Kosten vekurtheilt .

B . R . W .
Eppingen , den 3 . April 1857 ,

Großh . bad . Bezirksamt .
M e ß m e r .

0 . 152 . Nr . 9428 . Pforzheim . ( Versäu -
mungserkenntniß .) Unter Bezug auf das öffent¬
liche Ausschreiben vom 7. Januar d . I . , Nr . 842 , und
auf Antrag des Ernst Kälber von Eutingen werden
alle bisher nicht angemrldcte dingliche Rechte , lehen -
rechtliche oder fideikommiffarlsche Ansprüche auf die
in der öffentlichen Aufforderung näver bezeichnte
Liegenschaft dem neuen Erwerber oder UnterpfanvS -
gläudiger gegenüber für erloschen erklärt . V . R . W .

Pforzheim , den 4. April 1857 .
Großh . bad . Oderamt .

v . V i n c e n t i.
Z . B . : C . Siegel .

0 . 151 . Nr . 9428 . Pforzheim . ( Versäu -
mungserkenntniß ) Mit Bezugnahme auf das
öffentliche Ausschreiben vom 7. Januar d. J ., Nr . 841 ,
unv auf Antrag des Frieorich . Ratz hier werden alle
bisher nicht angemeldete dingliche Rechte , lehcn -
rcchiltche oder sideikommiffarische Ansprüche auf die in
der öffentlichen Aufforderung näher bezeichnte Liegen¬
schaft dem neuen Erwerber oder Unterpfandsgläubiger
gegenüber für erloschen erklärt . V . R . W .

Pforzheim , den 4 . April 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Bin eentt .
Z . B . : E . Siegel .

0 .216 . Nr . 6052 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung . ) Christian Meinzer , Musikant von
Kmclingen , und seine Ehefrau Barbara , geborne
Acker , sowie Georg Michael Kiefer von dort und
seine Ehefrau Chrtstina Barbara , geb . Meinzer ,
welche vor mehreren Jahren nach Amerika ausgcwan -
dert sind und seit mehr als 4 Jahren keine Nachricht
von sich gegeben haben , werden aufgefordert , inner »
halb eines Jahres sich zu melden , widrigen¬
falls sie für verschollen erklärt und ihr Vermögen ihren
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben werden wird .

Karlsruhe , den 6 . April 1857 .
Großh , bad . Landamt .

Bausch .
0 . 190 . Nr . 3495 . Rastatt . ( Erbvorla¬

dung . ) Georg Fischer von Steinmauerli , welcher
nach Amerika ausgewandert und dessen Aufenthalt da¬
hier nicht bekannt , ist zur Erbschaft seines Oheims
Bernhard Karle von Steinmauern berufen . Der¬
selbe wird hiermit aufgefordert , sich binnen

drei Monaten
bei diesseitiger Behörde zur Antretung der Erbschaft zu
melden , widrigenfalls dieselbe Denjenigen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn Georg Fischer
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leven gewe¬
sen wäre .

Rastatt , den 7. April 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Äreiffcnberg .
0 . 135 . Nr . 2285 . Wertheim . ( Erbvsrla -

dung .) Apollonia Flicker , Ehegattin des Georg
Horn von Eichel , ist vor einigen Jahren — angeblich
nach Australien — mit ihrem Ehemann ausgeivandert ;
ihr dermaliger Aufenthaltsort ist aber diesseits un¬
bekannt .

Durch das Ableben des einzigen Kindes ihres Bru¬
ders Georg Nikolaus Flicker von Vockenroth — Na¬
mens Anna Magaretha Flicker von da — ist sie als
Mitcrbin an der übrigens unbedeutenden Verlassen «
schaft dieses Kindes berufen .

Dieselbe , beziehungsweise ihre Erben , werden hier¬
mit aufgefordert ,

binnen 3 Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme obiger Erbschaft bei der unter -
zeichneten Theilungsbehörde sich zu melden , widrigen¬
falls die hier in Frage stehende Verlaffenschast lediglich
Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen sie zu»
kame , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Wertheim , den 2 . April 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Moser .
0 . 196 . Nr . 5808 . Mößkirch . ( Schulden -

liquidation .) Paul Heppeler , ledig , von Hausen
im Thal , wandert nach Amerika aus . Zur Schulden¬
liquidation wird Tagfahrt auf Donnerstag , den
1 6. d. M . , früh 8 Uhr , anberaumt . Etwaige For¬
derungen sind in derselben anzumelden , widrigcnMs
der Reisepaß ausgefolgt würde .

Mößkirch , den 7 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kelterer .
0 . 262 . Nr . 9948 . , Bruchsal . ( Schulden »

liquidation . ) Joseph Rupp von Bruchsal ist
gesonnen , mit seiner Familie nach Nordamerika auszu -
wandern . Zur Anmeldung etwaiger Forderungen
haben wir Tagfahrt auf

Donnerstag , den 23 . April , früh8Uhr ,
anveraumt .

Bruchsal , den 8 . April 1857 .
Großh . bad . Obcramt .

Leiber .
0 . 114 . Rr . 7430 . Lörrach . ( Schulden »

liquidation . ) Gegen die Verlassenschaft des
Schlüffelwirths Johann Jakob Sorg von Lörrach
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zur Schulden -
ltquidatton auf

Freitag , den 17. April , Vorm . 10 Uhr ,
angeordnct .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert ,
ihre Ansprüche an den Falliten auf gedachten Tag
unter glelchzcttiger Vorlage ihrer Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln
mündlich oder schriftlich , persönlich oder durch gehörig
bevollmächtigte anzumelven und etwaige Vorzugs¬
rechte zu bezeichnen unv zu begründen , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der vermaltgrn Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines
Maffepflegers und Gläubigerausschussc « verhandelt ,
auch Borg - und Nachlaßverglciche versucht werden ,
bezüglich auf welche Punkte , mitAusnahme eines etwa
zu Stande komrnenvcn Nachlaßvergleichs , die aus -
dieibenven Gläubiger als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrctenv angesehen werden würbtn .

Lörrach , den 2 . April 1857 .
Groß » bao . Bezirksamt .

Kcrkenmarer .

Druck der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei .
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